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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


konto 63.508 


der 13. Mai und die Arbeitsloſigteit 


Eine bemerteus werte Erllürung Pryſtors. 


Geſtern nachmittag verſammelten ſich vor dem Bureau 


des Warſchauer Arbeitsamtes in der Chlodnaſtraße etwa 
g 300 erwerbsloſe Schwerarbeiter und verlangten von dem 
Leiter des Bureaus in ganz kategoriſcher Form die Zu⸗ 


weiſung von Arbeit oder die Genehmigung zur Ausreije 
nach Frankreich. Als aber der Leiter den Arbeitſuchenden 
erklärte, daß er ihnen zurzeit weder Arbeit verſchaffen, 
noch die Genehmigung zur Ausreiſe nach Frankreich be⸗ 


Paten könne, begannen die Arbeiter laut zu lärmen. 


araufhin rief der Leiter des Arbeitsamtes das Arbeits⸗ 


miniſterium an, was angeſichts der Lage au tun ſei. Er 
tinuten aufzu⸗ 


erhielt den Beſcheid, die Arbeiter einige 
halten, da jemand vom Arbeltsminſſterium erſcheinen 
wolle, um die Arbeitſuchenden zu beruhigen. Nach Verlauf 
einiger Minuten kam vor dem Bureau des Arbeitsamtes 
ein Auto angefahren, dem der neue Arbeitsminiſter Oberſt 


— 


Pryſtor in Zivil entſtieg. Der Miniſter verſammelte 


alsbald die Erwerbsloſen um ſich und richtete an dieſe 
eine lurze Anſprache. In ſeinen Ausführungen erſuchte 


der Miniſter die Arbeiter, um Geduld und verſicherte allen, 
daß bis zum 13. Mai d. J. alle Erwerbsloſen Arbeit 


nachgewieſen erhalten würden. Eine Ausreife der Arbeiter 


nach Frankreich käme nicht in Frage, da das Reich die 
jungen Arbeiter nicht entbehren könne 


Die Arbeiter nahmen die Worte des Arbeitsminiſters 


mit ſkeptiſchen Gefühlen auf, gingen aber ſchließlich, die 


Verſprechungen Pryſtors kommentierend, auseinander. 

In politiſchen Kreiſen werden die Ausführungen eben⸗ 
falls ſtark erörtert, um ſo mehr, als ſie den Hinweis auf 
den 13. Mai — den 3. Jahrestag des Maiumſturzes — 
enthielten. 5 


Die Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 23. April. Die Vorbereitende Abrülſtungs⸗ 
ſedgen ſezte am Dienstag in geheimer Sitzung a 
15520 über den chemiſchen und bakteriologiſchen Krieg 
83 Graf Bernſtorff erklärte in der Altach die 

eutſche Regierung ſei bereit, mit dem Verbot der chemi⸗ 

[den und bakteriologiſchen Waffen ſowelt als nur nur 
irgendmöglich zu gehen. Es ſei aber zweckmäßig, nicht nur 
die Anwendung, 87 auch die Vorbereitung des Gas⸗ 
kampfſtoffes zu verbieten. Die Durchführung des Verbots 
und das Vertrauen auf die Durchführung des Verbots 
werden in Frage geſtellt, wenn die Staaten in Friedens⸗ 
zeiten Gaskampfſtoſſe lagerten und die Truppen in der 
Anwendung der cher fun ausbildeten. Die deutſche 
W Pr 1 18 rüher das Verbot der Anwen⸗ 
es Tagerns von Gaskampfſtoffen vorgeſchlagen. 

Graf Bernſtorff drückte ſodann fall dauern kenn 


aus, daß ein franzöſiſcher Antrag, der eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Konventionsbeſtimmungen über das Verbot 
des ſeebakteriologiſchen Krieges enthalte, von dieſen zurück⸗ 
enommen worden ſei unter Zuſtimmung der Mehrheit der 
ommiſſion. Er, Graf Bernſtorff, ſchließe ſich der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung an, daß die Konvention, wenn ſie auf⸗ 


n be cer werde, bereits das Verbot der Vorberei⸗ 


tung der Gaskampfſtoffe in Friedenszeiten in ſich ſchließe. 
Es ſei mit Treu und Glauben nicht vereinbar, wenn ein 
Staat ſich verpflichtet, im Kriege nicht Großkampfſtoffe 
anzuwenden, jedoch in Friedenszeiten ſolche Stoffe vor⸗ 
bereite und lagere. Graf Bernſtorff ſchloß mit der Er⸗ 
klärung, er würde es für richtig halten, wenn derartige 
Auslegungen des Konventionsentwurfes dem Völkerbund⸗ 
rat und der Allgemeinen Abrüſtungskonferenz zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden würden. 


Herr Bartel bekommt Mut. 


„Kurz vor feiner Auslandsreiſe erteilte Exminiſter⸗ 
dräſtdent Bartel einem Sante Has Keule f 2 
Fr ein Interview, in dem er ſich an die Adreſſe der 
Konſervativen aus dem Sanacja⸗Lager vom Schlage des 
Wilnaer Monarchiſten Mackiewicz wie folgt äußerte: 

„ m. Der Sejm beſteht, lebt und arbeitet. Man kann 
ihn aus dem polniſchen Staatsleben nicht ſo leicht beſeiti⸗ 
gen, was meiner Meinung nach auch weder nötig noch 
nützlich iſt. Dies können ſedoch gewiſſe junge Leute aus 
Wilna nicht verſtehen. 1 junger eingebildeter 
Menſch kann mit unerhörter Selbftverjtänblichleit einen 
neuen Staatsſtreich ankündigen. An ſolchen Staats⸗ 
ſtreichen fehlt es in ſeinem Tintenfaß nicht. Er verkündet 
daher mit Leichtigkeit Staatsſtreiche, jedoch immer auf 
fremde Rechnungen. Ich muß feſtſtellen, daß ſolch unbe⸗ 


Eci Ankündigungen Polen 85 ſchaden als die 
r 


öͤhung des Diskontſaßes durch die Bank Polſti.“ 

Unſerer Anſicht ſchadet Polen am meiſten das Chaos 
von Begriffen und politiſchen Anſichten im Regierungs⸗ 
lager ſelbſt! Immerhin ſei uns die beſcheidene Frage ge⸗ 
ſtattet, warum erſt jetzt der Herr Exminiſterpräſident die 
Courage bekommen hat, ſo abfällig über die Konſervativen 
aus dem Regierungslager zu urteilen? Zur Zeit feiner 
Miniſterpräſidentſchaft hat er es zugelaſſen, daß das Wil⸗ 


der „Slowo“ mit einem neuen Staatsſtreich drohen 


durfte, während Zeitungen der Linken von der Zenſur un⸗ 
barmherzig verfolgt und für den Nachdruck eines politiſchen 
Briefes beſchlagnahmt wurden. . 


„Seid einig“. 


Heute vormittag findet eine Vollverſammlun der 
Vertreter des Regierungsblocks ſtatt, in der u. a. auch Pre: 
mierminifter Dr. Switalſki das Wort ergreifen ſoll. 


Slawek, wird verſuchen, einen Ausgleich der in dem 
Lager der Partei zutage getretenen ſcharfen Gegenſätze 
herbeizuführen, und wird ſeine Fraktionslämmchen zur 
„Einigkeit“ auffordern. 


Die erſte Sitzung des Miniſterrats findet, wie aus 


6 Uhr nachmittags, ſtatt. Die Tagesordnung bildet eine 
Reihe laufender Angelegenheiten. RE 


Audienzen im Schlot. 
Warſchau, 23. April. Der Herr Staatspräſident 
empfing heute um 11 Uhr vormittags den Biſchof Szmar⸗ 
bachowſti in Sachen der für die in den Grenzmarken Ge⸗ 
fallenen zu errichtenden Gedächtniskirche. Um 11.30 Uhr 


empfing der Staatspräſident den früheren Poſtminiſter 


Miedzinſti und um 12 Uhr mittags den Miniſter für 


Agrarreform Staniewicz. 


Neuer polniſcher Geſandter. 


Der Staatspräſident hat ein Dekret über die Ernen⸗ 
nung des bisherigen Leiters der Preſſe⸗ und Propaganda 
abteilung im Außenminiſterium, Konrad Libicki, zum 
neuen polniſchen Geſandten in Reval unterzeichnet. 


| Narte Woldemaras. | 
Ein Iltauiſcher Armeebefehl, der kützlich erlaſſen 
wurde, verbietet den litauiſchen Offizieren, Damen künf⸗ 
tighin die Hand zu küſſen. Ein einfacher 70 ge⸗ 
9255 vollkommen, denn die Sitte des Ha. idkuſſes ſei ein 
polniſcher Kavaliersbrauch, den auszuüben boi der polni⸗ 
ſchen Einſtellung Litauen gegenüber zum allerwenigſten 


Der Vorſizende der Fraktion des Regierungsblocks, Ober Itauiſchen Offiziere gezieme. 
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Prozent Zuſchlag. 


Zum Scheitern der Pariſer Sachverſtändigen⸗Konſerenz. 
Seit Donnerstag abend ſteht die Welt im Zeichen des 
Scheiterns der ib. d Sachverſtändigenkonferenz, die das 
überaus ſchwierige Problem von wirlſchaftliher Seite aus 
löſen ſollte. Deutſchland bot ſeinen Gläubigern während. 
37 Jahren pro Jahr 1650 Millionen Mark an, während 
ſeitens der Alliierten eine Jahresrate von 2360 Millionen 
während 37 Jahren und weitere 1700 Millionen während 
ejorbert wurden. Deutſchlands Angebot wurde 
in einem Memorandum übermittelt, welches beſonders 
darauf hinwies, daß die erſtbezeichneten Leiſtungen nur 
eine Möglichkeit der Erfüllung bieten, wenn Deutſchlands 
Wirtſchaft weitere Erpanfionslähigteit geboten wird. In 
dieſem Zuſammenhang wurde auch auf den Verſailler Frie⸗ 
densvertrag bingen een Ind vor allem darauf, daß durch 
die Trennung Oſtpreußens vom Reich, die Wegnahme des 
Korridors und Oberſchleſiens die deutſche Rohſtoffbaſis 
weſentlich eingeſchränkt worden ſei und en ſich 
nur eh durch koloniale Betätigung ſchaffen kann. Aus 
dieſer Kennzeichnung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Deutſchlands faßte die franzöſiſche Preſſe ſofort die pol i⸗ 
tiſchen Momente heraus und unterſtrich, daß Deutſch⸗ 
land über die Sachverſtändigenkonſerenz heraus eine Re⸗ 
viſton des Verſailler Vertrages anſtrebe, daß es die Repa⸗ 
rationsleiſtungen mit politiſchen Fotderungen verbunden 
habe und daß dadurch jede weitere Diskuſſion nicht mehr 
möglich iſt. Gewiß haben die deutſchen Delegierten unter 
Führung Dr. Schachts erklärt, daß die im Memorandum 
angegebenen Quoten endgültig ſeien und Deutſchland dar⸗ 
über hinaus leine onzeſſionen machen könne, wenn ſie auch 
erfüllt werden ſollen. Aber man war ſchließlich zu wei⸗ 
terem Verhandeln bereit. f 

Der Sonderausſchuß unter dem Vorſitz des engliſchen 

Delegierten Lord Repelſtoke ſtellte feſt, daß eine Verſtän⸗ 
digung auf Grund des deutſchen Vorſchlages nicht möglich 
ſei und ging auseinander; die Vollkonferenz ſollte am 
Freitag einen Bericht über das Scheitern der Konferenz 
abfaſſen, was etwa fünf Tage in Anſpruch nehmen ſollte. 
Ohne den Schlußbericht abzuwarten, ſetzte nun wieder die 
Hetze der Ieanpäfticgen Preſſe ein, die von der Regierung 
beeinflußt wird. Unglücklicherweiſe erlag der engliſche 
Delegierte am Freitag morgens einem Herzſchlag, und der 
Tod Revelſtokes brachte eine Verſchiebung der Entſchei⸗ 
dung. Es iſt möglich, daß dieſer tragiſche Fall dazu bei⸗ 
tragen wird, daß man doch noch einen Ausweg ſucht und 
chließlich eine Möglichkeit der weiteren Vea nge 
indet. Aber man darf daraus keine Folgerungen ziehen 
auf den Abſchluß des Dawesvertrages, welcher gleichfalls 
kurz vor dem Scheitern geſchloſſen worden iſt. Damals 
mußten die Schuldner unter dem Druck Amerikas nach⸗ 
geben, heute iſt die Situation anders, Amerika iſt genü⸗ 
gend durch ſeine eigene induſtrielle Spekulation oder Kon⸗ 
junktur beſchäftigt und zeigt weniger Intereſſe für euro⸗ 
päiſche Probleme und ſeine Wirtſchaft. Der vielfach er⸗ 
wartete Machtſpruch Amerikas in Paris iſt denn auch wäh⸗ 
rend der ganzen Konferenz unterblieben und wird wohl 
auch jetzt kaum eintreten, zumal ja bereits amerikanische 
Stimmen vorliegen, die eine neue Konferenz zur günſti⸗ 
geren Zeit proponieren. 

Die polniſche Preſſe iſt wieder daran, mit den heftig⸗ 
ſten Vorwürfen gegen Deutſchland aufzufahren. Geiffen 
polniſchen Chauviniſten erſcheint die Gelegenheit ſehr gün⸗ 
ſtig, um wiederum recht kräftige Keile in die ſich anbah⸗ 
nende Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen zu 
treiben. Sie verfolgen eine würdige Tradition der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, die, Fee beeinflußt, auch die 
Pariſer Konferenz und damit auch die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung hintertreibt. 2 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ift in der Kabinetts⸗ 
ſitzung von den Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden, daß 

Hei politische, ſondern nur wirtſchaftliche Anregungen 
in dem Memorandum enthalten ſeien, ferner daß derjenige 
Teil des Memorandums, dem von anderer Seite politiſcher 
Charakter beigemeſſen worden iſt, weder im Unterausſchuß 
noch im Plenum erörtert wurde, ſowie daß das Memoran⸗ 
dum genau ſo wie die übrigen Memoranden als Diskuſ⸗ 
ſionsgrundlage dienen ſollte. 


Die Miniſter nahmen den Bericht und er⸗ 


klärten, daß ſie auch fernerhin den Sachverſtändigen ihre 


freiheit zu helafien wünſchten. 
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- Die Vollſitzung des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes. 


Paris, 23. April. Ueber die Vollſitzung des Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes von Dienstag vormittag wird fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben: „Dem Komitee 
wurde der Bericht des Unterausſchuſſes der letzten Woche 
vorgelegt mit der Feſtſtellung, daß über die Ziffern keine 
Einigung erzielt werden konnte. Der Bericht wird zu den 
Akten der Konferenz genommen. Darauf beſchloß der Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß einſtimmig, daß ein Unterausſchuß 
gebildet werden ſoll, der den Auftrag hat, die Hauptricht⸗ 
linien, die in einem Bericht aufgenommen werden ſollen, 
feftzulegen. Dieſer Unterausſchuß ſoll aus den erſten Dele⸗ 
gierten jeder Gruppe gebildet werden. Während der Be⸗ 
ſchäftigung mit den Fragen, über die bereits eine Eini⸗ 
gung erzielt werden konnte, ſollen von allen Gruppen 
gleichmäßige Anſtrengungen gemacht werden, um auch über 
die Punkte zu einer Einigung zu gelangen, über die keine 
Verſtändigung erzielt wurde. Man erwartet, daß mit 
dieſem Vorgehen nicht nur Zeit geſpart wird, ſondern daß 
man durch die Feſtlegung des Umfanges der erreichten 
Verſtändigung auch die Endausgabe des Komitees fordern 
wird. Die nächſte Vollſitzung wird innerhalb angemeſſener 
Zeit durch den Vorſitzenden einberufen werden.“ 


Außenminiſter Zaleſti über Schach 
Nemorandum. N 


Außenminiſter Zaleſki iſt der Forderung der polni⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Preſſe nachgekommen und hat in 
einer Unterredung mit einem Vertreter der Polniſchen 
Telegraphenagentur zu dem Memorandum des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht wie folgt Stellung genommen: 

„Das Memorandum des Herrn Schacht iſt mir nur 
aus den nicht verpflichtenden Preſſewiedergaben bekannt. 
Wenn es nur darum ginge, ſich vom politiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus dem — nach der Preſſe — aggreſſiven Memo⸗ 
randum entgegenzuſtellen, ſo würde ich über die aggreſſi⸗ 
ven Projelte zur Tagesordnung übergehen, denn ſie ent⸗ 
behren jeglicher realen Grundlage. Es gibt nämlich heute 
keine Regierung, die ernſtlich die Frage einer Reviſion des 
Verſailler Friedensvertrages prüfen wollte. Jeder poli⸗ 
tiſch aufgellärte Menſch kann ſich mit Leichtigleit die Fol⸗ 
gen vorſtellen, die der Verſuch einer Reviſton des Verſail⸗ 

Vertrages nach ſich ziehen mußte. Viel wichtiger in 
dieſem Augenblick iſt die Art des Verfahrens bei interna⸗ 
tionalen i Ba wie ſie von Herrn Schacht 
vertreten wird. Dieſer Geiſt und die Methoden wecken 
ernſte Gefahren für die Zukunft. Dr. Schachts Auftreten 
ſtellt den Verſuch einer Verſteigerung der wichtigſten Rechte 
der Völler in klingende Münze dar. Wer in ſolcher Weiſe 
denkt, lehrt zu den Formen des Denkens aus der Vor⸗ 
kriegszeit zurück, die den Weltkrieg verurſacht haben. Des⸗ 
halb hat das Auftreten des deutſchen Delegierten auch dieſe 
ſpontane und einmütige Verurteilung der ganzen Welt ge⸗ 
funden.“ 

Wir fürchten, Außenminiſter Zaleſki hat ſich zu ſehr 
von der nationaliſtiſchen Preſſe drängen laſſen. Er hat 
voreilig gehandelt, indem er Stellung zu einer 1 
heit nahm, über die die widerſprechendſten Meldungen 
vorliegen. Für einen Diplomaten iſt es mitunter beſſer, 
wenn er ſich größere Zurückhaltung auferlegt. 


Ein Kommentar der „Epoka“. 


Die halbamtliche „Epoka“ führt zu der Erklärung des 
Miniſters Zaleſti aus, daß Zaleſti die Stellungnahme 
Polens klar und deutlich umriſſen habe. Dadurch werde 
die einmütige Auffaſſung der ganzen polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit wiedergegeben, daß die finanziellen Probleme nicht 
mit politiſchen Fragen verknüpft werden dürfen und daß 
man von polniſchen Gebieten nicht wie von Handelsobjek⸗ 
ten ſprechen dürfe. Wenn Deutſchland ſeine wirtſchaftliche 
Baſis durch die Abtretung einiger Gebiete an Polen ver⸗ 
engt fühle und ſeine Zahlungsfähigkeit dadurch vermindert 
ſehe, dann gebe es dafür einen guten Rat: den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Polen. 


Wer wird Präfident der „Bank Polſti“? 


Die Beſetzung des Poſtens eines Präſidenten der 
Bank Polfki macht der Regierung nicht wenig Kopfzer⸗ 
brechen. Es iſt für die Regierung der 1 Hand“ 
geradezu verhängnisvoll, daß ſich ihr in der gegenwärtigen 
Wirtſchaftsktiſe lein Wirtſchaftspolitiker von Rang zur 
Verfügung ſtellen will. So mußte das Finanzminiſterium 
mit einem Oberſten beſetzt werden und der Poſten eines 


Deuiſch⸗bolaiſche 
Friedenstundgebung in Lodz. 


Nach der erſten Kundgebung in Königsberg fand 
geſtern abend im Saale der Philharmonie in Lodz die 
zweite deutſch⸗polniſche Friedenskundgebung, veranſtaltet 
von der polniſchen und deutſchen Liga für Menſchenrechte 
ſtatt. Und es muß vorweg gejagt. werden: dieſe deutſch⸗ 
polniſche Veranſtaltung in Lodz war eine großartige Ma⸗ 
nifeftation für den Frieden. Der über tauſend Perſonen 
ſaſſende Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und 
viele, viele fanden keinen Einlaß mehr. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß all die Erſchienenen ſaſt aus⸗ 
nahmslos überzeugte Anhänger des Friedensgedankens 
geweſen ſind, und waren es einige noch nicht, ſo werden 
ſie es wahrſcheinlich beſtimmt geworden ſein. 

Die Kundgebung eröffnete mit einer Anſprache Abg. 
E. Zerbe, der auch die Leitung derſelben inne hatte. 
Zu den Verſammelten ſprachen die Führer der Frie⸗ 
densbewegung in Deutſchland und Polen: der ehemalige 
kaiſerliche General Dr. Freiherr von Schönaich und 
Miniſterialrat Falkenberg, deutſcherſeits, ſowie Sejm⸗ 
abgeordneter Dr. Pragier und der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins der Friedensfreunde in Polen Rechtsanwalt Dr. 
Lypacewicz, polniſcherſeits. 

Die als Thema für die Reden aufgeſtellte Frage: 
„Droht Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland“ wurde von 
allen Rednern mit einem entſchiedenen Nein beantwortet. 
Beide Länder ſeien wirtſchaſtlich auſeinander angewieſen 
und könnten. ſich nur in friedlichem Nebeneinanderleben 
ergänzen. Sichtbaren Eindruck machte das Auftreten des 
Generals von Schönaich, der ſich hindurchgerunſen bat 
und nun nach 37 jährigen aktiven Militärdienſt dem 
völkerbeſreienden Frieden das Wort redet und mit aller 
Energie gegen die Kriegshetzer auftritt. „Wenn Franl⸗ 


reich, Deutſchland und Polen ſich nicht zuſammenſinden“, 
ſührte General von Schönaich aus, „fo begehen fie alle drei 
Selbstmord. Insbeſondere find Deutſchland und Polen 
aufeinander angewieſen. Sie haben nur die Wahl: ent⸗ 
weder miteinander zuleben oder gemein⸗ 
ſam in den Abgrund zu taumeln.“ Wer darum 
heute von einem neuen Krieg ſprechen wollte oder ihn an⸗ 
ſtrebe, der begeht ein Verbrechen an ſeinem Volke und der 
ganzen Welt. 

Eine akute Kriegsgeſahr beſtehe gegenwärtig zwar 
nicht, doch ſolange es Grenzen gebe, iſt ein Krieg nicht aus⸗ 
geſchloſſen und früher oder ſpäter immer zu erwarten. 
Darum müſſe jeder bewußte Paziſiſt für die völlige 
Abſchaſſung aller Grenzen eintreten. Denn 
auch gegenwärtig ſeien jaft alle Staaten Europas mit 
ihren Grenzen unzufrieden. Eine Löſung aller dieſer 
Grenzſragen könne jedoch nur auf dem Wege friedlicher 
Verständigung erfolgen, und wenn erſt einmal die Pazi⸗ 
ſiſten in allen Ländern die Oberhand gewinnen werden, ſo 
wird dieſe Verſtändigung ſicherlich ohne größere Schwierig⸗ 
leiten zuſtande kommen. 

Eine Gewähr für den Frieden iſt nicht allein die 
Kriegsabrüſtung, ſondern viel mehr die moraliſche Ab⸗ 
rüftung. Denn wenn die Mehrheit der Bevölkerung in den 
Ländern vom Geiſte des Paziſismus beſeelt ſein wird, 
wenn das Volk erſt über den Köpfen ihrer Regierungen 
hinweg ſich durchſetzen und den Gedanken des Friedens zu 
verwirklichen verſtehen wird, dann iſt für den Frieden 
keine Gefahr mehr vorhanden. 

Die Ausführungen der einzelnen Redner wurden 
wiederholt von begeiſtertem Beiſall der Zuhörer unter⸗ 
brochen. Einen ausführlichen Bericht bringen wir morgen. 


P TTP 


Oberſt Pieracti, 
der neuernannte ſtellvertretende Innenminiſter. 
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Präſidenten der Bank Polſti vertretungsweiſe mit dem 
bisherigen Vizepräſidenten. Nun iſt die Kandidatur des 
ehemaligen Staatsſekretärs und Geſandten in Waſhington 
Wladyſlaw Wrublewſki aufgetaucht. Ob Herr Wrublewſlki 
ſich jedoch bereit erklären wird, den Poſten eines Bank⸗ 
präftdenten anzunehmen, iſt eine andere Frage. 


Der Bürgerkrieg in China. 


Peking, 23. April. Wie amtlich gemeldet wird, 
haben die Truppen der Nankinger Regierung die Stadt 


Tſchifu in der Provinz Schantung beſetzt. Die Truppen 


des Marſchall Tſchang⸗Tſchung⸗Tſchang find geflüchtet. 
Auf dem Rathaus der Stadt Echiſu wurde die Kuomin⸗ 
tangfahne gehißt. Die Stadt Tſchifu wurde 1928 dreimal 
von den Nankingtruppen beſetzt und hat unter dem Bür⸗ 
gerkrieg zwiſchen dem Norden und Süden ſchwer gelitten. 
Auch Marſchall Tſchang⸗Tſchung⸗Tſchang iſt geflüchtet und 
befindet ſich auf dem Wege nach Dairen. 


Furchtbare Orlanſchäden. 


Tokio, 23. April. Am Dienstag wütete in den 
Mittagſtunden ein Orkan erneut über ganz Japan. Be⸗ 
ſonders großer Schaden wurde in dem japaniſchen Hafen 
Saſaki angerichtet. Ein japaniſches Schulſchiff mit 100 
Schülern wird vermißt. Es beſteht die Möglichkeit, daß 
es im Orkan unterging. In Saſaki ſind 700 Häuſer ein⸗ 

eſtürt. Mehrere tauſend Menſchen wurden obdachlos. 

Ein japaniſcher Panzerkreuzer, der in Saſaki ſtand, hat ein 

Rettungsboot mit 27 Mann verloren. Ueber das Schick⸗ 

ſol des verlorenen Bootes konnte noch nichts in Erfahrung 
cht werden. 


f fe, 28. April. Montag Nacht iſt bei der japan 


niſchen Inſel Hokkaido der japaniſche Dampfer „Toyſchiki 
Matu“ auf einen Felſen aufgelaufen und geſunken. Nach 
amtlicher Darſtellung ſind 114 Fahrgäſte ertrunken, 69 


wurden gerettet. Die japaniſchen Kriegsſchifſe bemühten 


ſich bei heftigem Sturm noch irgendwelche Lebenden aus 
dem Waſſer zu ziehen, doch mußten die Rettungsarbeiten 
wegen des zu ſtarken Sturmes vorläufig eingeſtellt wer⸗ 


den. Die meiſten Fahrgäſte ſind Arbeiter, die zu ihren 


Arbeitsſtätten in der japaniſchen Erdölkonzeſſion Kam⸗ 


tſchatka fuhren. Der Kapitän des Schiffes, der von ſeinen 


Matroſen gerettet wurde, hat ſich erſchoſſen. 


hätte, und da 


Ratstagung nicht in Madrid? 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele 
graph“ behauptet, es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß die 
nächſte Tagung des Völlerbundsrats im Juni in Madrid 
ſtatifinden werde. Als Grund für feine Behauptung gibt 
er an, daß einmal Demouſtrationen ſpaniſcher. Studenten 
zu befürchten ſeien, woödürch die Arbeiten der Delegierten 
außetordentlich geſtört werden könnten. Dann aber müſſe 
man wieder an die ſpaniſche Preſſezenſur denlen, die den 
ausländiſchen Zeitungskorreſpondenten ihre gewohnte 
Freiheit nehmen würde. Mehrere Regierungen ſollen 
überdies den Standpunkt vertreten, daß eine Ratstagung 
unmöglich in einem jo undemokratiſchen Lande wie Spa⸗ 
nien ſtattfinden könne. 


Die Resierumastriie in Oeſterreich. 


Wien, 23. April. Landeshauptmann Dr. Ender, 
der am Montag vom Chriſtlichſozialen Klub zum Bundes⸗ 
kanzler vorgeſchlagen worden war, hat, wie aus Innsbruck 
gemeldet wird, jetzt erklärt, daß er die Bundeskanzlerſchaft 
nicht anſtrebe. Dieſe Erklärung iſt damit begründet, daß 
Frau Dr. Ender tatſächlich ſchwer krank iſt und ſich einer 
Operation unterziehen muß und daß es infolgedeſſen nicht 
feſtſtehe, wenn Dr. Ender wieder in die Lage kommen 
werde, ſich den politiſchen Geſchäften voll zu widmen. Er 
hat infolgedeſſen feine Miſſion zurückgelegt, um nicht 
eine Verzögerung in der Kriſe zu verſchulden. Auch hat 
Dr. Ender keinen Hehl daraus gemacht, daß er von vorn⸗ 
herein nur ſehr ungern die Kanzlerſchaft übernommen 

5 er die Miſſion auf Drängen der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei angenommen habe. 


Ein polniſcher Diplomat verunglückt. 


Der in Vertretung Matuszewſkis die Budapeſter pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft leitende Geſchäftsträger Lazarſti iſt 
bei einem Automobilunfall zuſammen mit einigen anderen 
Perſonen ſchwer verunglückt. Auf der f fuhr von einem 
Ausflug in der Umgegend von Budapeſt fuhr das Auto, 
in dem ſich Lazarſti, die Gräfin Marie Somoſſoich, die 
Rechtsanwaltsgattin Laszlo und der Miniſterialſekretär 
Kamill Szaroſſy Kapeller befanden, infolge Steuerbruchs 
in einen acht Meter tiefen Graben, ſich zweimal über⸗ 
ſchlagend. Alle Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt nach 
einem Budapeſter Krankenhaus gebracht. Miniſterial⸗ 
ſekretär Szaroſſy Kapeller verſtarb auf dem Wege nach dem 
Krankenhaus infolge der erlittenen Verletzungen. 


Kurze Nachrichten. 


33 rumäniſche Kommuniſten verhaftet. In der Ges 
meinde Sliogliu in Beſſarabien iſt eine kommuniſtiſche 
Verſchwörung aufgedeckt worden. 33 Perſonen wurden 
verhaftet. 


Auch ein „Rekord“. Aus Wien wird berichtet: Der 
Barpianiſt Peza Ledowſki hat am Sonntag den Weltrekord 
im Dauerklavierſpiel gebrochen, indem er mehr als 75 
Stunden ohne Unterbrechung geſpielt hat. Er hat ohne 
Ohnmachtsanfall, ohne Einſpritzung und ohne Pauſe 
durchgehalten. Er helam Krä en un? 
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Fagesneuigkeiten. 


Die Wirtſchaftskreiſe ſordern Steuererleichterungen. 
Die Finanzbehörden ſind in der letzten Zeit von den 
Kaufmanns⸗ und Induſtriellenkreiſen darauf aufmerkſam 


gemacht worden, daß die gegenwärtige Lage weitgehende 


Erleichterungen bei der Entrichtung der Steuern erfordere. 
Im Finanzminiſterium iſt eine eingehende Denkſchrift 
eingelaufen, die hierauf Bezug nimmt und in der die In⸗ 
duſtriellen die Verlängerung aller Raten der Umſatzſteuer 
bis zum 15. Auguſt verlangen, und zwar derart, daß der 
erſte Teil am 15. Mai und der zweite am 15. Juni ent⸗ 
richtet wird. Außerdem verlangen die Induſtriellen die 
Zerlegung der Einkommenſteuer. Bei Aktiengeſellſchaften 
und Großunternehmen entfallen ſehr hohe Summen auf 
die Steuer. Wegen Bargeldmangels ſeien ſelbſt die 
reichſten Firmen nicht imſtande, die volle Steuerſumme zu 
entrichten und bäten um Zerlegung der Einkommenſteuer 
derart, daß bei der Einreichung der Erklärungen die Hälfte 
der ſofort zahlbaren Steuer in Raten auf einen Zeitraum 
von ſechs Monaten zerlegt werde. (pP) - 


Vergrößerung des Machtbereichs der Leiter der Finanz⸗ 


ter. 

Die Leiter der Finanzämter find in ihrer Tätigkeit 
auf dem Gebiete des Steuerweſens ſehr beſchränkt. Dies 
hat in vielen Fällen zur Folge, daß ſich die intereffierten 
Perſonen an den Vorſitzenden der Finanzklammer und 
910 an das Miniſterium wenden, obgleich die betreffende 

ngelegenheit ſich in der erſten Inſtanz erledigen ließe. 
Dieje Frage foll in den nächſten Tagen einer Reviſion 
unterzogen werden. Und zwar ſoll eine Verordnung des 
Finanzminiſteriums herausgegeben werden, durch die den 
Leitern der Finanzämter größere Machtbefugniſſe erhal⸗ 
ten. Die neue Verordnung will das Finanzamt und das 
Miniſterium entlaſten und den Steuerzahlern eine Erleich⸗ 
terung jchafjert, da die Leiter der Finanzämter ſelbſtändig 
werden entſcheiden können. 0 
Die Atbeitsloſigkeit im Lobzer Induſtriebezirk. 

Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 20. April d. J. 25 358 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 17 481 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2087, Zgierz — 2402, Zdunſla⸗Wola — 
746, Tomaſchow — 1937, onſtantynow — 117, Alexan⸗ 
drow — 146, Ruda⸗Pabianicla — 352. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 16 700 Perſonen bezogen, 
und zwar 16 255 ordentliche Unterſtützungen aus dem 
Arbeitsloſenfands und 445 außerordentliche Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Staatsſchaß. In Lodz“ wurden an 12 618 
Arbeitslose Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
119 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 920 Perſonen die 
Arbeit verloren, während 778 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
chafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ber: 
a Ko 26 freie Stellen für Arbeiter verichiebener 
Die Regiſtrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zu melden, 
deren Namen mit dem Buchſtaben K beginnen. Morgen 
müſſen diejenigen mit dem Anfangsbuchſtaben K erſcheinen. 


Die jüdiſchen Geſchäfte am 3. Mai. . 

Der Vorſitzende der jüdiſchen Gemeinde wandte ſich 
geſtern an das Wofewodſchaftsamt mit der Bitte, die Ge⸗ 
nehmigung zu erteilen, daß am 3. Mai die Verkaufsbuden 
und Lebensmittelgeſchäfte in der Zeit von 7 bis 9 Uhr früh 
geöffnet werden. Die Bitte wird damit begründet, daß 
auf den 1. und 2. Mai die jüdiſchen Feiertage fallen, daß 
am 4. Sonnabend und am 5. Sonntag iſt, ſo daß die Ge⸗ 
ſchäfte während fünf Tagen geſchloſſen ſein müßten. Da 


die Bevölkerung keine Möglichkeit hätte, ſich mit Lebens⸗ 


mitteln einzudecken, müßten die Geſchäfte am 3. Mai 
wenigſtens für zwei Stunden geöffnet werden. (p) 
Die Bautätigkeit der Kooperative „Naprzod“. 

Den Kampf mit der Wohnungsnot hat bereits vor 


E längerer Zeit die Baukooperative „Naprzod“ aufgenom⸗ 


men. Doch hat dieſe Kooperative mit großem Kapital⸗ 
mangel zu kämpfen. Bisher iſt ein großes Aftödiges Ge⸗ 


bäude in der Berek⸗Joſelewiczſtraße erbaut worden. Dieſes 


Haus, das auf 150 Bewohner berechnet iſt, ſoll im Juni 
dem Gebrauch übergeben werden. At 0 wil 110 8 die 
Miete erheblich niedriger halten, wie dies ſonſt in neuen 
Häuſern üblich iſt. Die Kooperative beabſichtigt in der 


Zukunft noch mehrere Häuſer zu erbauen, und zwar ſollen 


im Juni drei Häuſer in Angriff genommen werden. Ein 
Haus ſoll in der Leszua und zwei andere in der Berek 
Joſelewicza erſtehen. Außerdem hat die Kooperative ein 
dreiſtöckiges Haus in der Wyſoka 21 in rohem Zuſtande 
gekauft. Für Bauzwecke hat die Kooperative in dieſem 
Jahre von der Landeswirtſchafsbank 700 000 Zloty er⸗ 
halten. Die Kooperative ſteht außerdem mit einer Aus⸗ 
landsfirma in Unterhandlungen. (p) - 
Vorläufig keine Auswanderung nach Kanada. 8 
Infolge Erſchöpfung des diesjährigentinwanderungs⸗ 
kontingents nach Kanada haben ſämtliche Abteilungen des 
Staatlichen Arbeitsamtes die Annahme weiterer Anmel⸗ 
dungen zur Reiſe nach Kanada eingeſtellt. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Regiſtrierung von Auswanderern nach die⸗ 
ſem Lande erfolgt ſofort nach der Feſtſetzung des neuen 
Kontingents für Polen durch die kanadiſche Regierung. 


Die elektriſche Beleuchtung der Straßen im Jahre 1929. 


Der Plan der elektriſchen Beleuchtung neuer Straßen 
im Jahre 1929 umfaßt: 20 Straßen im Widzewer Stadt⸗ 


il, 55 Straßen in Baluty und Radogoszez, 15 Straßen 


„ebe Seuszeitung“ — Mittwoch, 24. Apel 1929 


Erſchütternde Tragödie eines Gchwindſüchtigen. 


Er 308 den ireiwilligen Tod dem langſamen Siechtum vor. 


Veosrgeſtern mittag war das Haus an der Cegielniana 
Nr. 9 der Schauplatz eines erſchütternden Selbſtmordes. 
Der in dieſem Hauſe wohnhafte 25jährige Fajwel Mamelel 
litt ſeit einer Reihe von Jahren an Schwindſucht, die in 
letzter Zeit ſehr weit vorgeſchritten war, ſo daß er auch 
nicht mehr arbeiten konnte. Als ſich Mamelek vorgeſtern 
allein in der Wohnung befand, legte er ſeine Feiertags⸗ 
kleidung an und ſprang aus dem Fenſter der im dritten 
Stock gelegenen Wohnung auf den Hof hinab, wo er mit 
erſchmetterten Gliedern liegen blieb. Durch den dumpfen 
Fal wurden die Hauseinwohner alarmiert, die dem Un⸗ 
glücklichen zu Hilfe eilten. Mamelek gab zwar noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich, verſtarb jedoch kurze Zeit darauf. In der 
Wohnung wurde ein Schreiben des Lebensmüden vorge⸗ 
funden, in dem er mitteilt, daß er wegen ſeines unheilbaren 
Leidens aus dem Leben ſcheide. Mit den Worten „Ich 
ſpucke bereits Blut und habe genug dieſes Lebens“ ſchloß 
Mamelek ſeinen Abſchiedsbrief. ö 1 


Die Tragödie einer Ehe. 
Eine erſchütternde Ehetragödie ſpielte ſich geſtern früh 
im Haufe Nr. 18 in der Lochowſkaſtraße auf Praga ab. 
Dort wohnt ſeit einigen Jahren das Ehepaar Stanislaw 
und Marcelina Zabielſki. Der Ehemann, ein Kriegs⸗ 


in Chojny, ſowie elektriſche Lichtanlage auf 5 Kilometer 
der Straßen im Zentrum der Stadt. Insgeſamt werden 
mit elektriſcher Lichtanlage verſehen werden: in Widzew 
gegen 9 Kilometer Straßen, in Baluty und Radogoszez 
16 Kilometer und in Chojny gegen 7 Kilometer. Zuſam⸗ 
men alſo werden in den Vorſtädten 32 Kilometer Straßen 
elektriſch beleuchtet werden. Im Sinne des Vertrages mit 
dem Elektrizitätswerk werden die Straßen Nowogrodzla 
(Widzew), Celglana, Engla, Sierakowſkiego (Baluty), 
Rzgowſka und Teile der Slonſka und Lonczna (Chojny) 
mit Lampen von 500 Watt Stärke verſehen werden, d. h. 
dieſe Straßen werden ebenſo wie die Petrikauerſtraße be- 
leuchtet ſein. Auch die Kunicera und Niciarniana in 
Widzew werden 500 Watt⸗Lampen erhalten. In der 
Stadtmitte iſt die Beleuchtung der Nawrot, Ewangelieka, 
Glowna, Sienkiewicza, Orla und- Targowg geplant. 
Schutzpockenimp fang 8 

Wie von uns bereits angekündigt wurde, wird in den 
Tagen am 6. 7. 8., 10., 11., 13., 14., 15., 16., 17. und 
18. Mai d. J. die unentgeltliche Schutzpockenimpfung an 
denjenigen Kindern vorgenommen, die im Jahre 1928 oder 
früher geboren, aber bisher noch nicht geimpft worden find. 
Din Impfung wird in folgenden 8 Sanitätsämtern durch⸗ 
geführt: Amt 1 und 8 — Alexandrowſka 37, von 8 Uhr 
feu bis 12 Uhr mittags; Amt 2 — Piramowicza 3; Amt 


3 — Zeromſkiego 5; Amt 4 — Kopernika 19; Amt 5 — 


Przejazd 86; Amt 6 — Sosnowa 1; Amt 7 — Wulczanſka 
251, und zwar von 8 bis 10 Uhr früh. Die Beſichtigung 
der Impfen geſchieht zu derſelben Tageszeit und in den⸗ 
ſelben Lokalen vom 21. bis zum 25. Mai. Es wird darauf 
hingewieſen, daß, infolge des beſtehenden Impfzwanges, 
Perſonen, die ſich der Impfpflicht entziehen, mit Geldſtrafe 
bis zu 200 Zloty oder Haft bis zu 14 Tagen belegt werden. 
Von der Pflicht, die Kinder impfen zu laſſen, werden die 
Eltern oder Vormünder von der Geſundheitsabteilung 
beitech zicht e ß ↄ ↄ ↄ 0 

e 1 e . 
95 m Alexandrower Einwohner Hofmann Hirſch 
wurde in der Alexandrower Safe dahn ois Ariel mit 
Wertpapieren auf die Summe von 500 Zloty ſowie die 
Militärdokumente geſtohlen. — In die Wohnung der Bro⸗ 
niſlawa Braun drangen Diebe ein und raubten verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 900 Zloty. — In die Woh⸗ 
nung des Antoni Bartczak, Petrikauer 213, drangen eben⸗ 
falls Diebe ein und raubten verſchiedene Sachen im Werte 
von 300 Zloty. — Aus dem Sattlergeſchäft von Moritz 
Brüger, Zeromſtiego 69, wurde ein Transmiſſionsriemen 
im Werte von 326 Zloty geſtohlen. — Dem Bankdiener 
Roman Kitlitz wurden in der Poſtfiliale Nr. 4 an der 


Zachodnia 7/9 459,30 Zloty geſtohlen. — Außerdem wur⸗ 


den Wohnungseinbrüche verübt: bei Schmul Weber, 
Rzgowſka 74, wobei Sachen im Werte von 200 Zloty ge⸗ 


ſtohlen wurden; bei Abram Biederman, Kilinſkiego 16, 


wobei der Wert der geſtohlenen Sachen 980 Zloty beträgt 
und bei Joſef Kuczynſki, Nowomiejſka 2, wobei den Die⸗ 
ben Sachen im Werte von 1000 Zloty in die Hände fielen. 
Selbſtmordverſucch ht. 

Im Treppenflur des Hauſes Nowomiejſka 11 trank 


der Marjan Palzinſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 


gröhere Menge Karbol. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
ereitſchaft überführte den Lebensmüden in lebensgefähr⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhaus. 
Schwerer Sturz von der Treppe. 5 
In der Matejki 3/5 ſtürzte ber 58 Jahre altegermann 
Harasz, wohnhaft Tagowa 39, ſo unglücklich von der 
Treppe, daß er ſich ſehr ſchwere Verlezungen und eine 
Gehirnerſchütterung zuzog. 
teilte dem Verunglückten Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. 
— Die Rzgowſka 37 wohnhafte 52 Jahre alte Pola Born» 
ſtein ſtürzte in der Poludniowa 40 von der Treppe und 
trug einen Beinbruch davon. Auch ihr erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe und er ſie nach dem Poz⸗ 


nanſtiſchen Krankenbaus. 


Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 


invalide, beſchäftigte ſich im Bureau der Stadtſtaroſtei in 
Warſchau mit der Anfertigung von Bittſchriften aller Art 
und mit dem Verkauf von Stempelmarken. Das Eheleben 
des jungen Paares war nicht ſehr glücklich. Es kam oft 
zu Streitigkeiten, und zwar angeblich aus dem Grunde, 
weil Zabielſti ſeit einiger Zeit öfters angeheitert nach 
Hauſe zu kommen pflegte. Auch in der vorvergangenen 
Nacht war Zabielſti gegen 2 Uhr nachts berauſcht heim⸗ 
gekehrt und unausgekleidet zu Bett gegangen. Am Mor⸗ 
gen, nachdem die Eheleute vom Schlaf aufgeſtanden 
waren, entſtand zwiſchen ihnen ein heftiger Streit, wobei 
ſich die Frau Zabielſki dermaßen aufregte, daß ſie ihrem 
Mann mehrere Schläge verſetzte. Um weiteren Ausein⸗ 
anderſetzungen zu entgehen, verließ Zabielſki die Wohnung 
und ging nach der Wohnung ſeines Nachbarn Markopſti, 
um ſich hier zu waſchen und zu kämmen und dann ſeiner 
Beſchäftigung nachzugehen. Plötzlich erſchien in der Woh⸗ 
nung der Familie Markowſki die Frau Zabielſkis und be⸗ 
gann wieder einen Streit mit ihrem Mann. Dieſer warf 
ſich auf ſeine Frau und begann ſie zu ſchlagen, worauf die 
Frau ihm das ganze Geſicht zerkratzte. Darauf zog Za⸗ 
bielſti einen Revolver aus der Taſche, gab auf ſeine Frau 
ſechs Schüſſe ab und tötete fie auf der Stelle. Zabielſki 
wurde ſofort in Haft genommen. 


Fette Dividende. . ö 
Die Bismarckhütte in Polniſch⸗Oberſchleſien hat im 
Jahre 1928 einen Ueberſchuß von 5 245 642 Zloty erzielt. 
Der Aufjichtsrat erhält als Tantieme 184 762 Zloty, die 
Dividende beträgt 10 Prozent. — Und die Herrſchaften 
jammern trotzdem. f 
a — 


Bunter Abend des Kreiſes der Sängerfreunde des Deut⸗ 
ſchen Kultur⸗ und Bilbungsvereins „Fortſchritt“. 

Zum erſtenmal trat der vor kurzem ins Leben gern⸗ 
jene Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ am verfloſ⸗ 
ſenen Sonnabend an die Oeffentlichkeit. Und zwar ver⸗ 
anſtaltete der Kreis der Sängerfreunde dieſes Vereins für 
Mitglieder und geladene Gäſte einen „Bunten Abend“ im 
Saale an der Wolczanſka 129. Es war dies gewiſſermaßen 
ein Auftakt zu den bevorſtehenden Arbeiten des Vereins, 
der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, das kulturelle und gei⸗ 
ſtige Niveau der deutſchen werktätigen Bevölkerung in Po⸗ 
len zu heben. Und es kann mit Freuden feſtgeſtellt werden, 
daß dieſe Veranſtaltung unſerer Arbeiterſänger eine wür⸗ 
dige Einleitung für die weitere Tätigkeit des Vereins war. 
Die gebotenen Darbietungen ſtanden faſt ausnahmslos auf 
einer beachtenswerten Höhe, die Organiſation des Abends 
ließ das Beſtreben erkennen, bei 1 Arbeiterſchaft die 
Erkenntnis wachrufen, daß auch ſie ein Anrecht darauf hat, 
am Fortſchritt der Kultur teilhaftig zu ſein. Der ſchön 
dekorierte Saal, die ſauber gedeckten und mit Blumen 
ſchmückten Tiſche machten einen ſchmucken Eindruck. In 
Handmalerei kunſtvoll ausgeführte Programmzettel ver⸗ 
rieten den Geiſt ernſten Strebens. 


Nach einer kurzen Begrüßung der Gäſte namens des 
Sängerkreiſes durch den Stv. Richter hielt Abg. Emil Zerbe 
die Feſtanſprache, in der er auf die große Bedeutung hin⸗ 
wies, die die Gründung des Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Fortſchritt“ für die deutſche Arbeiterſchaft hierzulande hat. 
Die Arbeiterſchaft müſſe mit der Entwicklung der Kultur 
Schritt halten, doch könne ſie dies nur dann, wenn ſie ſich 
auch bildend und kulturfördernd betätigt. Nach der An⸗ 
ſprache gelangte das reichhaltige Programm zur Abwick⸗ 
lung. Der gemiſchte ſowie der Männerchor, beide Chöre 
unter Leitung des Gen. Stefan Effenberg, traten mit je 
zwei Liedern auf. Bei beiden Chören, die bisher bei dem 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbund bezw. bei der 
D. S. A. P. als Sektionen beſtanden und ſich jetzt dem 
„Fortſchritt“ angeſchloſſen haben, war eine bedentende 


Beſſerung in den Leiſtungen feſtzuſtellen. Die Chöre, be⸗ 


ſonders der gemiſchte, verfügen über ein verhältnismäßig 
tes Stimmaterial, jo daß fie bei umſichtiger und fach⸗ 
indiger Leitung auf eine ganz bedeutende Höhe der San⸗ 
geskunſt gebracht werden könnten. Gen. Karl Mantey er⸗ 


freute die Anweſenden mit einem Zithervortrag und mit 


Zitherbegleitung geſungenen Liedern. Die gut gewählten 
Lieder und ſeine ſympathiſche Stimme riefen wohloerdien⸗ 
ten Beifall hervor. Stv. Richter rezitierte die Gedichte 
Am Amboß“ und „Mein letzter Wunſch“. Die packende 
Vortragsweiſe Richters löſte bei den Zuhörern einen nach⸗ 
haltigen Eindruck aus. Doch nicht nur ernſte Sachen waren 
im Programm enthalten; auch der Humor kam in genuͤgen⸗ 
der Weiſe zur Geltung. Einige humorſprühende Couplets 
fanden durch den Stv. Richter eine glänzende Wiedergabe. 
Der zum Schluß aufgeführte Schwank fand bei der Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden guten Anklang. Auch wurde recht 
flott geſpielt. Doch wäre es geboten, bei derartigen An⸗ 
läſſen eine beſſere Wahl der Stücke zu treffen. SH 
Inzwiſchen hatte im Feſtſaale eine gehobene, feitliche 
Stimmung Plaß gegriffen. Man freute ſich, im Ar 


leben zu können und blieb darum recht gern noch einige 

Stunden beiſammen. RI BEN it 
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Gleichgeſinnter einige fröhliche, anregende Stunden ver⸗ 
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um großen und mächtigen Meiſterfilm 
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Heute und folgende Tage! e Ln von C. Aantor. 
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Przeiare. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg na dostawe 20.000 
‚mtr. sz. piasku do robot brukarskich w sezonie roku bie- 
zgcego na warunkach, ktöre sa do przejrzenia W Wydzia- 
le Budownictwa (Oddziat Komunikacji — Plac Wolnosoi 

Nr. 14, III p.) codziennie od godz. 10 do 13-ej. 

Okerty z ozna6zeniem ceny 2a jeden metr. szegc. piasku 

2 dostawa loco ulice W granicach m. Lodzi nalezy Skla- 

dad w Wydziale Budownictwa — Place Wolnosei Nr. 14, 

poköj Nr. 41, do dnia 29 kwietnia 1929 roku do gods. 

11-ej w köpertach podwöjnych, olakowanych, kazda 2 

napisem: „Oferta do przetargu, wyznaczonego na dzieni 

99 kwietnia 1929 roku, na dostawg piasku do roböt bru- 

karskich“ z podaniem nazwy i adresu oferenta. Koperta 

wewnetrzna beadzie zawierala sama oferte, zewnetrzna zas 

(pröcz wyZej wspomnianej koperty) powinna miescic w 

sobie dowöd zlozenia wadjum — do depozytu Magistratu 

m. Lodai i jego jednostronnego rozporzadzenia — W wy- 

sokosei zt. 3.200.— 

1) w gotöwce, 

2) stach gwaraneyjnych Banku Gospodarstwa Krajo- 

wego lub jednego z prywatnych banköw akcyjnych 
o Kapitale zakladowym, nie mniejszym niä 2.500.000 
zt., 

8) W papierach. procentowych i innych wartosciach. 
przewidzianych W punktach: 2, 3 1 4 $ 1 okölnika 
Ministerstwa Skarbu L. D. OP. 5284 III z dnia 10 
wrzeänia 1927 r. podl. skali procentowej ich kursu, 
ustalonej w tym okölniku. 

Kazdy oferent w skladanej przezefi Magistratowi ofercie 
winien zaznaczy6, 2 ustalone przez Wydzial Budownictwa 
Magistratu m. Lodzi ogölne i techniezne Warunki prze- 
targu sa mu znane i uwaza je dla siebie za obowiazujace. 

Oferty beda otwarte w dniu 29 kwietnia 1929 roku o 
godzinie 11 w Wydziale Budownictwa — Place Wolnosei 
14, pok. 42, 

Oferty, nie odpowiadajace warunkom przetargu lub 
zlozone po terminie, nie beda rozpatrywane. 
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Wend 


KONKURS 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza konkurs na stanowisko naczel- 
nego lekarza weterynaryjnego rzeZni Baluckiej 2 uposäzeniem ll - go 
stopnia sluzbowego pracowniköw miejskich (VI-go stopnia stuzbo- 
wego pracowniköw pafistwowych wraz z 18% dodatkiem komunal- 
nym); mieszkanle przy rzeZni. 

Od kandydatsw wymagane jest: 

a) wlasnorecznie napisane podanie wraz z dokladnym Zyciorysem; 
bh) ukonczöne studja weterynaryjne ; 
c) $wiadectwa z dotychczasowej praktyki; 
d) swiadectwo obywatelstwa, 


Oferty nalezy sklada& do Wydzialu Zdrowotnösch Publicznej 
Magistratu m. Lodzi (Lodz, Plac Wolnosci M 1, pokdj 9) do dnia 
10 maja 1929 roku wlacznie, 


"PRZETARG. 


"MAGISTRAT m. LODZI oglasza przetarg 
ne dostawe do dnia 15 maja 1929 roku dla 
szpitali miejskich i instytucyj Wydzialu Zdro- 
wotnosci Publicznej nizej wyszczegölnionych 
towardw wiöklenniczych: 

8000 metröw surdwki wojskowej 
Be, szerokosci, 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftioften 
Nhl ungen, 15 — 1 
podwojnej zahlung von an, 

ohne Beeisaufidhlon, 
Die bei Barzahlung. abends 


1000 „ materjalu niebieskiego bluzo- | Mateahen haben können. 
wego na fartuchy dla sluzby | (Für alte Kundschaft und 
sanitarne i szpitalne], von ihnen empfohlenen 

1000 „ khaki na szlafroki dla chorych Kunden ohne Anzahlung) 

; i ubrania dla dzieci, Auch Sofas, i 

500 „ barchanu szarego na szlafroki | bekommen Sie in Feinfter 

: dla choryen, - und ſolideſter Ausführung. 

1200 „ towaru bialego na kitle 1 far- | Bitte zu beſichtigen, ohne 

2 tuchy izle 80 Kaufzwang! 

1300 „ materjelu na reczniki. 

Oferty w zamknigtych kopertach sktadad Tapezleter 5. Welz 


2 


nalezy w Wydziale Gospodarczym, Plac Wol- | Benhten Sie genau bie 
no&ei 14, pokdj 36, wraz 2 pröbkami towardw Adreſſe: 

w terminie do dnia 30 kwietnia 1929 roku, 
7 dz. 12. ; 


Sienkiewicza 18 
Seont, im Laden. 


„Lodzer Volkszeitung” — Mitwoch, 24. April 1929 * 


sen Safdo Das göttliche Weib 


Der Film illuſtriert die Abenteuer einer, . Kabarett⸗Diva mit 
ihrem hinreißenden Geliebten, welche Rolle 


Rudolf Roesner un 
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des von unferem Verein ueuerworbenen blatzes 
ſtatt. — Zu bieſer Feier ladet alle befreundeten 
Vereine und Gönner böflichſt ein 


Drogerie Arno Dletel Areal 157 


Nach auswärts Poſtverſand. 


Heilanstalt der Spezialärzte 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


empfängt Patienten aller Krankhelten — auch 


abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Anafyfen (Harn, Blut auf Srphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, 
Konjultation 4 J., für Geſchlechts· u. Haut: 
krankheiten, ſowie Zahnteantheiten 3 ZI. 


Dr. B. DONCHIN 


Empfängt 


hr ſtändiger Partner LARS HANSON kreiert. 
Nüchſtes Programm! „Lache, Bajazzo“ mit Lon Chaned. 
ecm en beate | 
Leinödl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 
Hele, in: und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlathfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
ia allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hüuslichen Warm⸗ und Kaltſürben, 
Lederſarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Molerbedarisartitel 
empfiehlt zu Ronkurrenzpreſſen die Farbwarenhandlung 


Wölczanska 129 


62 64. 
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deutſche Sosinliit. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Nowo⸗lotno. 
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Am Sonnabend, den 97. April, um 7.30 Uhr abends, findet im Saale des, Herrn 
Szymczak, Brufkaſtr. 8, die 


Enthüllung ver neuen Fahne 


ſtatt. Nach dem feierlichen Akt der ae und uf elangt ein rechen, Unterhaltungs⸗ 
programm, darunter einige humoriſtiſche und muſtkallſche Vorträge des Gen. Schindel, zur 
Abwicklung. 

Zu dieſer Jeier werden alle Ortsgruppen, ſowie Freunde und Spmpathiker höſl. 
eingeladen. reed en i en 


Der vorſtand. 
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| FO 
f EKinematograf Oswiatow 
8 Tutnberein de | wodny Ahr (rög Rokicinekiei) y 
Am Sonntag 900 5. mal 6. ., Od dnia 23 do 29 kwietnia 1929 


Die dorosiych poczatek seansöw o godz, 18.43 I a 
am ab 2 Uhr nachmittags, findet w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 1 21 


5 Przeröbka filmowa powiesci BERNARDA 


Einweihung ACIA SCHELLE 

Ä "BRACIA SCHELLENBERG 

W rolach glöwnych: LIL DAGOWER, LIANA 
HAID i CONRAD VEIDT. 


Dia mlodzieiy pocıntek seansöw o godz, 13 1 
w soboty i w niedziele o godz. 3 i 15 


„CYRK TOMA MIXA” 


Audyeje radjofoniezne W poczek. Kine cod. do g. 22 


1 70. 11-60, 11130 . 
123. 11-20, 1110 ge 


die Verwaltung. 

Geprüfte, hochteimfühige 
Sämereien, 
Blumendünger 


für Haus⸗ u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


Cay mlejec dla dorostych 
„ miodzieiy 


Gluwna 51 Tondowſta zel. 74:93 
ben J dhe fend Dis 8 Uhr abends hellanſtaltspreſhe 


Tel. 10 b 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Mittwoch „Handlarze 
S stawy“; Donnerstag „Niespodzianka“; Freitag 

„Hinkemann! Sonntag Premiere „Wesele 
na Kurpiach“; in Vorbereitung „sen“ 

Kammerbühne: Heute u. täglich „Milose 
bez grosza“; in Vorbereitung „Adwokat 
i röze“ 

Apollo: „Das göttliche Weib“ 

Capitol: Wolga, Wolga ...* 

Casino: „Der. lebende Leichnam“ 

Corso: „Der grösste Zirkus der Welt“ 

Czary: „Die Bande des Schreckens" 

Grand Kino: „Der Portier des Hotels 
Atlantic“ 

Kino O+wlatowe: „Brüder Schellenberg“ 
und „Zirkus Tom Mix“ 8 

Luna: „Die rote Tänzerin von Moskau 

Odeon: „Die Stunde der Sinne“ 

Palace: „Zwei Geschlechter“ 

Splendid: „Die kleine Unschuld“ 

Wodewil: „Die Stunde der Sinne“ 


am Geyerſchen Ringe 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


ahn⸗ 
— täglich von 10 Uhr vormittags bis Ur 


Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ift nach Polen zurüitkgelehrt. 


lich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag jan 10 bis 1 Her nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. 


Zahnärztliches Kabinett 
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